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Die Einkreisung von Warschau gehl weiter.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Wenn wir die eingehenden Berichte lesen Wer

die Kämpfe, die unsere braven Truppen nun schon
wieder seit zwei Monaten entlang der ganzen West¬front bestanden haben, dann wird uns erst so rechtklar, was unsere heldenmütigen Feldgrauen geradeauch auf jenem Kriegsschauplatzan übermenschlicher
Aufopferung und Ausdauer leisten. Die Kämpfebei Arras , in den Argonnen, zwischen Maas und
Mosel und in den Vogesen haben den Engländernund Franzosen wohl so nach und nach die wenigstensim llnterbewußtsein vorhandene Ueberzeugung bei¬
gebracht, daß sie die deutsche Front aus eigenerKraft nicht mehr zum Weichen bringen können,denn wie man hört , hat der große Kriegsvat inCalais , zu dem der italienische Delegierte leider zu
spät gekommen sein soll, beschlosten, man wolle zuder alten sog. „Abnutzungstheorie" zurückkehren,also zur systematischen Defensive, wobei die Deut¬
schen zur Offensive gezwungen werden sollen, da¬mit sie soviel wie möglich Menschen verlieren . Esmehren sich aber andererseits auch die Anzeichen da¬für , daß Italien nun dazu bestimmt wurde, dem
Dreiverband auch tätige Hilfe auf anderen Kriegs¬
schauplätzen angedeihen zu lasten. Seit einiger Zeit
beschäftigt sich die italienische Presse auffällig mit
angeblichen Schikanen, denen die Italiener in der
Türkei ausgesetzt seien, und es wird schon bekannt,daß die italienischen Konsuln abberufen wurden.
Man wird in Rom wahrscheinlich solange warten,
bis man den größten Teil auch der Zivilbevölkerung
namentlich aus Kleinasien herausgebracht hat . umdann sich an dem Dardanellenabenteuer zu betei¬
ligen. lieber die Pressestimmen bezüglich der Ver¬
wendung der Italiener auf dem Balkankriegsschau¬platz, — was also eine Unterstützung der Serbenund Montenegriner bedeuten würde, da man hier
eher Aussichten auf ein Vorwärtskommen zu habenglaubt als am Jsonzo und im Trentino . — und an
der Westfront kann man nur Vermutungen an¬
stellen. Daß aber irgend etwas „Neues" geplantwird , ist begreiflich, denn die jetzige Lage wird für
die feindlichen Westmächte unhaltbar in dem Augen¬blick, in dem die Russen ihren letzten Schlag erhal¬ten. Das weiß man natürlich im westlichen Entente¬
lager wohl, und wir dürfen deshalb für die nächsten
Wochen sowohl auf militärischem als auch auf po¬
litischem Gebiet hochinteressante Schritte von dieserSeite erwarten . Bezeichnend für die englische Auf¬fassung über den Krieg ist es, daß. trotzdem man
sich in England über den Ernst der Lage keinem
Zweifel hingibt , das englische Expeditionsheer nichtin dem Matze verstärkt wird , als es die Verbündeten
Albions angesichts ihrer ungeheuren Opfer ver¬
langen könnten. England giebt in erster Linie Geld,
opfert auch die Kanadier , Australier und Indier,aber seine eigenen Landsleute hält es so gut wie
möglich zurück. Das Prinzip dieser Haltung istdurchaus englisch: Zuerst mögen sich die andern ver¬
bluten . dann sind wir oben, und vermögen unsere
unverbrauchten Kräfte bei den Friedensverhand-lungen in Rechnung zu stellen. So wird Heer und
Flotte geschont, daß man auch auf das Schlimmste
nämlich eine Invasion , gefaßt ist. und daß man aufGrund der lleiberlegenheit der Flotte die Kolonien
im Schach halten kann. Das Lxempel auf die Rich¬
tigkeit dieser Rechnung ist feiner Lösung vielleichtnäher als man denkt.

Erstens ist auch der englische Geldbeutel nicht
unerschöpflich; schon hat man nach Petersburg undRom wissen lasten, daß in London das Geld auchnicht mehr so flüssig sei, und das Ergebnis der bis¬
herigen englischen Anleihen hat nach dieser Rich¬tung der englischen Regierung ja Recht gegeben.
Zweitens wird es sich zeigen, ob der englische Fak¬tor von Heer und Flotte noch so bedeutsam ins Ge¬
wicht gestellt werden wird , wenn die russische Haupt¬
macht vor Warschau geschlagen ist. Denn daß die ver¬
bündeten Heere nach einer genial vorbereiteten
Organisation diesem Endziele sich von Tag zu Tagmehr nähern , das geben jetzt auch die tonangebenden
militärischen Kreise im feindlichen Lager zu. ImNorden stehen die deutschen Truppen an dem letzten
Warschauer Brückenkopf, der Festung Nowo—Geor-
gijewsk, im Westen ziehen sich die Rüsten in Er¬
kenntnis der großen Gefahr schon von der Blonie—
Grojekstellung zurück, sodaß unsere Truppen hierdirekt vor den Mauern der Festung stehen, im Süd¬
westen wurden die Linie Radom—Jwangorod er¬reicht, und die russischen Stellungen vor Jwangorodebenfalls schon angegriffen. Nordöstlich von dieser
Festung, im Bereich von Weichsel und Bug habendie Rüsten erneut alle verfügbaren Reserven »ein¬gesetzt, aber die Armeen Mackensens stehen im Be¬griff , auch diesen verzweifelten Widerstand zu bre¬
chen. der ihren Vormarsch gegen Lublin aufhallen
möchte. Gleichzeitig mit dieser Einkreisung War¬
schaus vollzieht sich aber auch jenseits der ganzen ost¬
preußischen Grenze der Vormarsch der Hindenburg-
schen Armeen , die in den letzten Tagen wieder Be¬
wundernswertes geleistet haben. Der Vorstoß ge¬gen Kurland geschah in Gewaltmärschen von mehrals 100 Kilometern innerhalb 3 Tagen , da man die
abziehenden Russen daran hindern wollte, die Eisen¬
bahnlinie Libau —Schawle—Wilna zu zerstören.
Weiter südlich sind unsere Truppen jetzt im Bereichder Festung Kowno angekommen, die schon beschos¬sen worden ist. Auch am Bobr und Narew wird
weiter Gelände gewonnen. In Ostgalizien und am
Dnjestr versuchen zwar die Russen immer noch dieLage durch fortwährende Gegenangriffe zu retten,aber auch hier macht sich die Ueberlegenheft der Ver¬
bündeten schon bemerkbar. So vollzieht sich mit ma¬
thematischer Sicherheit die Zuriickdrängung der gan¬zen russischen Armee. Die Verbündeten haben den
russischen Heerführern das Gesetz der militärischen
Handlungen aufgezwungen. Es ist den Russen nun
nicht mehr möglich, einen günstigem Kampfplatzzu wählen : die russische Hauptmacht muß sich imSüden von Warschau zur Entscheidung stellen, wenn
man überhaupt daran denkt, die polnische Riesen¬
festung ernstlich zu verteidigen. Der Ausgang die¬ses Entscheidungskampfes ist angesichts des andau¬
ernden Rückzuges der Russe.n nicht mehr zweifelhaft.Der Festungsgürtel mag die Widerstandskraft etwasstärken, die sicherlich bereitgestellte schwere Artillerie
der Verbündeten wird aber auch diese Schwierig¬keiten überwinden.

Der militärische Himmel ist also nach der Seite
der Entente düster bewölkt, und es ist verständlich,wenn man nach allen Seiten nach Hilfe ansschaut.Auf dem Balkan wird mit Hochdruck gearbeitet.
Aber die russischen Niederlagen sind nicht dazu an¬getan , den neutralen Balkanstaaten die Notwen¬
digkeit eines Eingreifens ersichtlich zu machen. Ja,
man hört in letzter Zeit recht merkwürdige Dingeüber die Anschauungen dieser Staaten . Charakter¬
istisch für die dortige Stimmung ist. daß Bulgarien

rung seiner Küste erhoben hat , und in Rumänien
begrüßt es die regierungsfreundliche Presse, daß im
Hinblick auf die Vorgänge ftn Osten der rumänische
Eeneralstab die tatsächliche Lage besser festgestellthabe als die Köpfe exaltierter Politiker , die das
rumänische Heer nutzlos geopfert hätten . Ohne In¬
teresse darf uns der Balkan jedoch nicht lassen, dennes ist immerhin von Belang , daß man in Bulgariengroße Manöver abhalten will , an denen türkische
Offiziere teilnehmen werden, und auch Griechen¬land hat Manöver angemeldet. Wenn dann noch
Italien auf dem Balkan erscheinen will , dann könn¬ten plötzlich Ereignisse eintreten , die auch diesen
gefährlichen Wetterwinkel wieder in Alarm bringenkönnten. O. k?.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier 21. Juli . (Amt¬lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Im

Ostteile der Argonnen stürmten unsere Truppen zur
Verbesserung ihrer neuen Stellung noch mehr fran¬
zösische Gräben nahmen 5 Offiziere, 365 Mann ge¬fangen und erbeuteten ein Maschinengewehr. Znden Vogesen fanden in der Gegend von Münster
hartnäckige Kämpfe statt. Die Franzosen griffenmehrfach unsere Stellungen zwischen Lingekops
(nördlich von Münster) und Mühlbach an. Die An¬griffe wurden abgeschlagen. An einzelnen Stellen
drang der Feind in unsere Stellungen ein und mußtein erbitterten Nahkämpsen hinausgeworsen werden.
Südwestlich des Reichsackerkopses hält er noch ein
Stück eines unserer Gräben besetzt. Tag und Nachtlagen die angegriffene Front und unsere anschließen¬den Stellungen bis Didelshausen unter heftigem
feindlichen Feuer. Wir nahmen 4 Offiziere und 12VMann, zum großen Teil Alpenjäger gefangen. Ein
deutscher Kampfflieger zwang ein französisches Flug¬
zeug bei Bapaume zur Landung. Das Flugzeug istunversehrt in unserem Besitz. Kolmar wurde von
feindlichen Fliegern mit Bomben beworfen, vondenen 1v auf Häuser und Straßen der Stadt fielen,eine Zivilperson wurde getötet und eine Frau ver¬letzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Oestlich
von Popeliani und Kurschany zieht der Gegner vor
unfern vordringenden Truppen ab. Westlich vonZawle wurden die letzten feindlichen Verschanzungenim Sturm genommen und besetzt und die Verfol¬gung in östlicher Richtung fortgesetzt. An der Du-
bissa, östlich von Rossijni durchbrach ein deutscherAngriff die russische Linie. Auch hier weicht derGegner. Südlich der Straße Mariainpol—Kownoführte ein Vorstoß zur Fortnahme der Dörfer Kie-
kieryszki und Tanowka. Drei hintereinander liegende
russische Stellungen wurden erobert. Ebenso waren
Angriffe unserer Landwehr auf die noch gehaltenen
feindlichen Stellungen nördlich von Nowogrod vonvollem Erfolg begleitet. Die Russen gingen unter
Zurücklassung von 3VVV Gefangenen und 2 Maschi¬
nengewehren zurück. Weiter südlich am Narew wurde
ein starkes Werk der Vorstellungen von Rozan er¬stürmt, 56V Gefangene gemacht und 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet. Der Gegner versuchte an diesemFluß hartnäckigen Widerstand zu leisten; seine ver¬
zweifelten Gegenstöße mit zusammengerafften Trup¬
pen auf die Brückenlopfstellungen von Rozan—Pultnsk und Nowo Georgiewsk mißlangen. Die
Russen erlitten schwere Verluste, 1VVV Gefangene
blieben in unserer Hand. Die Blonie—Grojecstel-lung gewährte dem Feind nur kurzen Aufenthalt.



Amtliche Bekanntmachungen.

BrotabgabeanDienstboten,Taglöhner u. dergl.
Vielfach wird darüber geklagt, daß den Selbstver¬

sorgern das Ausreichen mit der ihnen zugeteilten Mehl¬
menge dadurch sehr erschwert werde, daß die Dienst¬
boten die Gewährung von mehr Brot , als ihnen zusteht,
verlangen und daß Taglöhner und andere bei Unter¬
nehmern beschäftigte Personen , die entweder selbst auch
Selbstversorger sind oder die Brotkarten erhalten , trotz¬
dem Anspruch auf Gewährung von Brot durch den Ar¬
beitgeber erheben. Den Unternehmern landwirtschaft¬
licher Betriebe , die Selbstversorger sind, steht aber für
jeden Angehörigen ihres Betriebs , den sie zu verkösti¬
gen haben , nur die gleiche Mehlmenge von 240 g täg¬
lich und gegebenenfalls die besondere Zulage von 50 8
täglich zur Verfügung . Sie können daher weder den
Dienstboten mehr als diese Menge geben, noch können
sie Personen , die selbst Mehl oder Anspruch auf Brot¬
karten besitzen, Brot abgeben. Sie müssen vielmehr von
diesen verlangen , selbst ihr Brot mitzubringen oder
ihnen entsprechende Brotmarken abzugeben, auch wenn
sie diesen Leuten im übrigen die Verköstigung reichen.
Das Gleiche gilt entsprechend für das Verhältnis von
Brotkartenempfängern zu ihren Dienstboten , Taglöh¬
nern , Waschfrauen, Näherinnen und dergl.

Die Herren
Ortsvorsteher , Geistliche und Lehrer , insbesondere auch

diejenigen der Fortbildungsschulen,
werden , um die Schwierigkeiten , die sich aus den, nach
Lage der Dinge unberechtigten Ansprüchen der Arbeit¬
nehmer für die Arbeitgeber ergeben, zu verringern,
dringend ersucht, auf die Beteiligten durch Aufklärung
möglichst einzuwirken.

In der demnächst erscheinenden Nummer des Ee-
werbeblattes wird eine kurze aufklärende Mitteilung
über den Gegenstand erscheinen.

Das Eewerbeblatt kann auf den Rathäusern ein¬
gesehen werden.

Calw,  den 19. Juli 1916.
K. Oberamt : Binder.

Herstellung von Kuchen.
In Abänderung der Anordnungen des Kommunal¬

oerbands vom 3. März und 14. April ds. Js . (Calwer
Tagblatt Nr . 51 und 87) betreffend Regelung des Ver¬
brauchs von Mehl und Brot , werden hiemit auf Grund
besonderer Ermächtigung der K. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel gemäß § 61 der Verfügung der gew.
Zentralstelle vom 3. IV. 1915 folgende Anordnungen
mit sofortigem Inkrafttreten erlassen:

Die Herstellung von Obst-, außerdem aber auch von
sogenannten Kartoffel -, Zwiebel - und ähnlichen Kuchen
wird abweichend von den Vorschriften der bisherigen
Anordnungen für den Bezirk Calw zugelassen.

Kuchen jedoch, die zum Verkauf bestimmt sind,
dürfen nur in runden Stricken von etwa 30 bis 35 cm
Durchmesser hergestellt werden. Ihre Abgabe ist nur
gegen Brotmarken zulässig, und zwar sind für einen
ganzen Kuchen der genannten Größe vier Weizenbrot¬
marken zu fordern und vom Käufer abzugeben. Dem
Verkäufer ist es überlassen, gegen eine Roggenbrot¬
marke drei derartige Kuchen abzugeben.

Calw,  den 19. Juli 1915.
Namens der Amtskörperschaft:

Reg .-Rat Binder.

K. Oberamt Tal « .
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 160 und im „W.

Wochenbl. f. Landw ." Nr . 29 erschienene Bekanntmach¬
ung des K. Ministeriums des Innern vom 11. ds . Mts .,
betreffend das Verbot des Vorverkaufs der Ernte des
Jahres 1915, werden die beteiligten Kreise hiemit hin¬
gewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 19. Juli 1915.
Regierungsrat Binder.

K. Oberamt Tal» .
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 164 erschienene

Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 15.
ds. Mts ., betreffend die Regelung des Verkehrs mit
Zucker, werden die beteiligten Kreise hiemit hinge¬
wiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 20. Juli 1915.
Regierungsrat Binder.

Handel mit Frühkartoffeln.
Nachrichten in öffentlichen Blättern zufolge sind

Händler bemüht , Frühkartoffeln zu unverhältnismäßig
hohen Preisen aufzukaufen . Demgegenüber wird darauf
hingewiesen , daß für den Ankauf von Frühkartoffeln
durch Händler in der Bundesratsverordnung vom 15.
Februar 1915/31. März 1915, betreffend Höchstpreise
für Speisekartosfeln , ein Höchstpreis von 1v Mark für
den Zentner festgesetzt ist. Ferner bestimmt 8 1 der
Verfügung des K. Stellv . Generalkommandos des XIII.
(K.W.) Armeekorps v. 14. Juli d. I . (Staatsanz . Nr.
162) , daß mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft wird,
wer beim gewerbsmäßigen Einkauf von Gegenständen
des täglichen Bedarfs unverhältnismäßig hohe Preise
bietet , wenn nach den Umständen des Falles die Absicht
anzunehmen ist. eine Preissteigerung oder eine Hin¬
aufsetzung bestehender Höchstpreise herbeizuführen , fer¬
ner wer beim gewerbsmäßigen Verkauf für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs unverhältnismäßig hohe
Preise fordert oder annimmt.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , Preis¬
treiberei !!.: im Handel mit Frühkartoffeln mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln zu verhindern und Zu¬
widerhandlungen gegen die Höchstpreisvorschriften oder
gegen die Bestimmungen des K. Stellv . Generalkom¬
mandos unnachsichtlichzur Anzeige zu bringen.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für den Verkauf
von Frühkartoffeln an den Verbraucher ist eingeleitet.

(Zu vergl . Erlaß des K. Minist , des Innern vom
15. ds. Mts . im Staatsanzeiger Nr . 164.)

Calw,  den 19. Juli 1915.
K. Oberamt : Binder.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft (Staatsanzeiger Nr . 164) .

Stuttgart,  den 13. Juli 1915.
Der stellv. kommandierende General:

von Marchtaler.

Beschlagnahme der Häute von Großvieh.
Höherem Auftrag zufolge wird bekannt gegeben,

datz die Firmen Sally Vlumenfeld in Berlin L 25 und
Abr . Heymann in Dortmund auf ihren Antrag aus der
Liste der als Großhändler i. S . der Beschlagnahmever¬
fügung v. 22. Nov. 1914 zugelassenen Firmen (s. Calw.
Tagbl . Nr . 112 von 1915) gestrichen worden sind.

Calw,  den 20. Juli 1915.
K. Oberamt : Binder.

Neuregelung der 12ftündigen Arbeitszeit
in den Bäckereien.

Auf Grund von Z 9 Abs. 2 der bundesrötlchen Ver¬
ordnung vom 5. Januar/31 . März ds. Js ., betreffend
die Bereitung von Backwaren, will das Oberamt unter
Aufhebung seiner letzten Festsetzung vom 28. April 1915
— Calwer Tagblatt Nr . 98 — bestimmt haben , daß
mit sofortiger Wirkung die Arbeitszeiten in den Bäcke¬
reien wie folgt festgesetzt werden und zwar:

Die Väckerarbeit darf morgens um 3Uhr  be¬
ginnen und dauert bis nachmittags 3 Uhr und außer¬
dem dürfen die Vorbereitungsarbeiten (Bereitung
des Vorteigs ) in der Zeit von abends X-9—9 Uhr
gemacht werden.

In diesen Zeiten sind alle Arbeiten , welche zur
Bereitung von Backwaren erforderlich sind, vorzu¬
nehmen.

An Sonn - und Festtagen ist die Beschäftigung von
Arbeitern in Bäckereien nur bis mittags 12 Uhr ge¬
stattet . Jedem Arbeiter ist jedoch mindestens an jedem
dritten Sonntag die zum Besuch des Gottesdienstes
erforderliche freie Zeit zu gewähren.

Calw,  den 19. Juli 1915.
K. Oberamt : Binder.

Abgabe von Kleie.
Veranlaßt durch die rege Nachfrage, welche zur

Zeit nach Kleie besteht und um einer unangemessenen
Verteilung dieser vom Kommunalverband durch seine
Selbstwirtschaft gewonnenen Kleie vorzubeugen , habe
ich bis auf weiteres folgendes bestimmt:

Kleie wird künftig nur noch gegen eine fchultheißen-
amtliche Anweisung vom Kommunalverband abgegeben.

Diese Anweisung , welche der Ortsvorsteher auf
Grund seiner persönlichen Kenntnis von der wirklichen
Bedürftigkeit an Kleie und bei Anwendung eines mög¬
lichsten Sparsamkeitssystems ausstellt , ist dem Oberamt
vorzulegen , von welchem dieselbe soweit möglich ge¬
prüft und alsdann der Besteller zur Zahlung veranlaßt
wird . Der Preis für 1 Zentner Kleie beträgt 7 Mk.,
für einen halben Zentner 3 Mk. 75 Pf ., wobei für je¬
den vollen Sack ein leerer Sack an die Mühle einzu¬
senden ist, von welcher die Kleie bezogen wird bezw.
wurde.

Als Anweisungen können die üblichen Mehlanwei¬
sungsformulare benützt werden.

Calw,  den 19. Juli 1915.
Namens der Amtskörperschaft:

Reg .-Rat Binder.

Bekanntmachung des stellv. General¬
kommandos XHI. (K. W .) Armeekorps.

Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

es ist verboten , russisch-polnische Saisonarbeiter , die
in landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt sind,
für andere Betriebe anzuwerben.

K. Eoang . Bezirksschulämter
Nagold und Neuenbürg.

Den Schulvorständen , ersten und einzigen Lehrern
geht je 1 Ex. „Erundzüge für die Sicherung der heran¬
reifenden Ernte " nebst einem dazu gehörigen Fragebogen
mit dem Auftrag zu, denselben schleunigst auszufüllen
und dem Bezirksschulamt (nicht, wie es auf dem Frage¬
bogen heißt : dem Oberamt ) vorzulegen . Wir ersuchen
die Herrn , auf zahlreiche Meldungen geeigneter Schüler
(unter Voraussetzung der Zustimmung ihrer Eltern
oder sonstiger Erziehungsberechtigter ) hinzuwirken und
in ihrem Teile für eine derartige Ansetzung der Ferien
zu sorgen, daß jene Schüler mit Beginn der Feldbewach¬
ung zur Verfügung stehen.

Besonders erwünscht ist, daß sich möglichst viele
Lehrer als Aufsichtspersonen beteiligen , um eine zu¬
verlässige und ausgedehnte Aufsicht zu ermöglichen und
Unvorsichtigkeiten der Jungmannen und Unfälle tun¬

lichst zu verhüten . §
Nagold/Neuenbürg,  20 . Juli 1915.

j Schott . Baumann.

! Fürsorge sür Kriegerwitwen.
> Unter Hinweisung auf unser Ausschreiben vom 1.
:Juni ds. Js . im Calwer Tagblatt Nr . 125 geben wir
; bekannt , daß, nachdem nun auch eine Beratungsstelle
!für Kriegerwitwen des Bezirks Calw gegründet wol¬
len , die Sprechstunden dieser im Oberamtsgebäude be¬
findlichen Beratungsstelle , bei welcher Frauen der Stadt
Calw Mitwirken , am Montag und Donnerstag je von
vormittags 10 bis 12 Uhr abgehalten werden,

i Calw,  den 19. Juli 1915.
! Für den Bezirkswohltätigkeitsverein:

Reg.-Rat Binder.  Stadtpfarrer Schmid.

Unter dem Zwang unserer sich von allen Seiten ver¬
stärkenden Truppen beginnen die Russen westlich
von Grojec ihre Befestigungen aufzugeben und in
östlicher Richtung zurückzugehen. Unsere Truppen
folgen dicht auf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  In
der Verfolgung erreichten die deutschen Truppen
des Generalobersten v. Woqrsch gestern die vorge¬
schobene Brückenkopfstellung südlich von Jwangorod.
Ein sofortiger Angriff brachte uns in den Besitz der
feindlichen Linie bei Wladislawow . Um die an¬
schließenden Stellungen wird noch gekämpft. Zwi¬
schen oberer Weichsel und Bug hat sich> er Gegner
erneut den Armeen des Generalfeldmarschalls v.
Mackensen gestellt. Trotz hartnäckigem Widerstand
drangen österreich-ungarische Truppen bei Skrzyniec
—Biedrzwica —Mala (südöstlich von Lublin ) , deut¬
sche Abteilungen südöstlich von Piaski und nordöst¬
lich von Krasnoskaw in die feindlichen Stellungen
ein . Der Angriff ist im Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 21. Juli . Amtliche Mittei¬

lung vom 21. Juli mitags : Russischer Kriegs-
schan platz.  Der Feind hat sich südlich der von

Cholm über Lublin nach Jwangorod führenden
Bahn neuerlich gestellt. Trotz seines hartnäckigen
Widerstandes gelang es den verbündeten Streit¬
kräften. ihn an mehreren Stellen zu durchbrechen.
Bei Rozana bahnte sich das Korps im Verein mit
deutschen Bataillonen einen Weg in die feindlichen
Linien . Südwestlich Viskupice wurden die Russen
in der Nacht durch die Deutschen zum Rückzug ge¬
zwungen . Zwischen Bistritza und der Weichsel stieß
die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand auf
starken Widerstand. Beiderseits von Vorzechow ent¬
rissen unsere Truppen in erbittertem Handgemenge
sibirischen Regimentern ihre zäh verteidigten Stel¬
lungen . Bei dieser Armee wurden gestern 30 Offi¬
ziere und 6000 Mann als Gefangene eingebracht und
9 Maschinengewehre erbeutet. Zwischen der Weich¬
sel und der Pilica wurde die Verfolgung fortgesetzt.
Deutsche Landwehr durchbrach nordöstlich Zwolen
die Vorstellung des Brückenkopfes von Jwangorod.
Um die anschließenden Stellungen wird noch ge-

! kämpft. In Ostgalizien entwickelten sich bei Sokal
sneuerdings heftige Kämpfe . An der Zlota -Lipa und

am Dnjestr ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Im

Görzischen setzten die Italiener auch gestern ihren
allgemeinen Angriff fort. Am Rande des Plateaus

von Doberdo und am Görzer Brückenkopf tobte die
Schlacht den ganzen Tag . Abends gelang es dem
Feind , den Monte San Michele (östlich Sdraussina)
zu nehmen. Heute früh eroberte Generalmajor
Boog mit bisher zurückgehaltenen Kräften diese
Höhe zurück. Südöstlich Sdraussina behaupten sich
unsere Truppen mit größter Zähigkeit . Ein Flan¬
kenangriff von der Nuinenhöhe östlich Sagrado her
warf schließlich die Italiener auch hier zurück. Sie
flüchteten unter großen Verlusten in die Deckungs¬
räume . Da unsere Truppen auch den ganzen Süd¬
westrand des Plateaus fest in Händen behielten und
am Görzer Brückenkopf alle feindlichen Angriffe
blutig zurückgeschlagenhatten , hatte die mit unge¬
heuren Opfern bezahlte Anstrengung der Italiener
wieder kein Ergebnis . An der übrigen küstenländi¬
schen Front herrscht verhältnismäßig Ruhe . An der
Kärntner Grenze hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet . Oestlich Schluderbach griffen drei feindliche
Bataillone den Monte Piano an . Sie wurden ab-
qewiesen, fluteten zurück und verloren etwa zwei
Drittel ihres Standes.

Der Entscheidungskampf im Osten.
Köln , 21. Juli . Ueber den Rückzug der Russen

meldet dis „Köln . Zeitung " aus dem Kriegspresse-



quartier : Trotz der Zurückhaltung , mit der die
amtlichen Berichte den Zusammenhang der Ereig¬
nisse der im Norden und Süden kämpfenden Trup¬
pen eher erraten lassen wollen , als daß sie ihn aus¬
drücklich zugeben möchten , hat sich doch der russische
Rückzug in den beiden angedeuteten Räumen seit
zwei Tagen zu einem strategisch ineinanderfließen-
den Ganzen entwickelt . Bei den Hindenburg -Armeen
sei in Teilkämpfen an mehreren wichtigen Stellen
die Entscheidung bereits gefallen . Auch die übrigen
Armeen sind in siegreichem Vordringen . Es ergibt
sich, daß die Russen , wenn auch unter Kämpfen,
strategisch wichtige Abschnitte räumen mußten,
trotzdem sie die ausgesprochene Absicht hatten , sie
hartnäckig zu verteidigen und daß der Aktion der
Verbündeten , die glücklich weiterschreitet , in Zu¬
sammenfassung ihrer Anlage und Wirkung eine fast
fundamentale Bedeutung zukommt.

Bukarest 21 . Juli . Der „Adverul " schreibt:
Unordnung des russischen Rückzugs wird in allen
vorliegenden Berichten von der russischen Grenze
zugegeben . Desertierte Offiziere erzählen , daß sie
vom Rückzug überhaupt nicht verständigt waren.
Sie erklären ferner , daß im russischen Heere größte
Unzufriedenheit herrsche über die zwecklose Hinopfe¬
rung von Millionen der besten Mannschaften für
die unerreichbaren Kriegsziele des Großfürsten.

Haag , 21 . Juli . Der militärische Mitarbeiter
der „Times " schreibt, wie dem „Lok.-Anz ." gemel¬
det wird , am Schlüße seiner Betrachtungen über die
Lage auf den Kriegsschauplätzen : Die allgemeine
Lage Deutschlands in diplomatischer wie militäri¬
scher Hinsicht erfordert ein drastisches Vorgehen und
die Lage der deutschen Armeen in Polen ist derart,
daß von der jetzt im Gange befindlichen Offensive
Ergebnisse zu erwarten sind. Wir brauchen die über¬
triebenen Angaben über die zahlenmäßige Stärke,
die man jetzt liest , nicht zu glauben ; wenn man die
österreichischen Armeen , die sich im Süden und um
Bug sowie an der Zlota -Lipa den Russen gegenüber
befinden , nicht milzählt , dürfte die Gesamtstärke
der an der Schlacht beteiligten deutschen und öster¬
reichischen Truppen Millionen nicht weit über¬
schreiten . Die gegenüberstehenden russischen Truppen
dürften von gleicher Stärke fein , wenigstens wenn
man nur solche Truppen zählt , die gehörig bewaffnet
sind. Wir würden über den Ausgang wenig besorgt
sein, wenn die Munitionsversorgung der Russen
nicht ein so unsicheres Element der Lage bildete.
Daß sie Mangel daran leiten , ist bekannt , und die
Ereignisse der nächsten Wochen dürften daher für
uns alle ein dramatisches Interesse haben.

(WTV .) London , 21. Juli . Der Militärkritiker
des „Telegraph " schreibt Das Schicksal der englischen
Armee in Flandern und des englischen Volkes da¬
heim ist eng mit dem ungeheuren Kampfe zwischen
der Ostsee und dem Schwarzen Meere verknüpft.
Die endgiltige Entscheidung , die der einen oder an¬
deren Partei Niederlage oder Sieg verleiht , dürfte
auf dem östlichen Kriegsschauplätze fallen.

(WTB .) Kopenhagen , 22. Juli . Eine Kopen-
hagener Meldung des „Berl . Tagebl ." besagt : Das
amtliche russische Militärblatt »Rutzki Invalid"
bringt eine sehr ernste Schilderung der militärischen
Lage Rußlands und ruft energisch die Alliierten zu
Hilfe , denn , so sagt das Blatt , die jetzige Haupt¬
schlacht an der russischen Front ist auch die Entschei¬
dungsschlacht des ganzen Weltkrieges.

Das letzte Aufgebot.
(WTV .) Petersburg . 21. Juli . Der „Rjetsch"

meldet : Der Ministerrat beschloß, noch im Laufe
des Jahres 1915 die im Jahre 1896 geborenen
Wehrpflichtigen , die nach den geltenden Bestim¬
mungen erst im Jahre 1917 zu dienen haben , ein¬
zuziehen . Das Blatt tritt in einem Leitartikel da¬
für ein , daß die Volksschullehrer auf dem Lande
und andere des Lesens kundigen Personen , um den
Krieg zu einem wirklichen Volkskrieg zu machen,
von der Regierung besondere volkstümliche Berichte
Uber die Sachlage zwecks Weiterverbreitung erhal¬
ten , da unter den Analphabeten , die 8V vom Hun¬
dert der russischen Bevölkerung ausmachen , die wil¬
desten Gerüchte über die Kriegslage verbreitet seien.

(WTB .) Moskau , 21. Juli . Der „Rußkoje Slo-
wo" meldet aus Warschau : In ganz Polen wurde
der ungediente Landsturm , die sogenannten Ratniki
erster Klaffe eingezogen . — Die Semstwos stellten
den Antrag , daß die gesamte Industrie zur Erzeug¬
ung von Munition militärisch organisiert werde.
In Rußland herrscht ein derartiger Arbeitermanael,
daß man über Charbin 300 WO chinesische Kulis
kommen ließ , die jetzt erwartet werden.

Die russische Rückzugstaktik.
(WTB .) Berlin , 21. Juli . Aus Libau erfährt

der „Berliner Lokalanz " : Hier eingetroffenen Nach¬
richten zufolge haben die Russen bevor sie Windau

verließen , Hafen und Stadt in Brand gesteckt, die
zum größten Teil auch niedergebrannt sind. Auch in
anderen Teilen Kurlands haben die zurückfluten¬
den russischen Truppen entsprechend dem Befehl ihrer
obersten Heeresleitung Ortschaften , Güter und
Bauernhöfe entweder angesteckt oder in barbarischer
Weise geplündert . Die Bewohner wurden von ihnen
vielfach weggeschleppt und in das Innere des Reichs
verschickt.

Die Verluste der Franzosen in den Argonnen.
Genf , 21 . Juli . Die ententefreundliche Genfer

„Tribüne " gibt in einem Situationsbericht über
die Schlacht in den Argonnen zu, daß die französi¬
schen Verluste auf annähernd 70 OW Mann zu
schätzen sind . Die Kämpfe seien heftiger gewesen,
als die der berühmten Winterschlacht in der Cham¬
pagne . sie seien inzwischen abgeflaut , aber . 'ch nicht
zum Stillstand gekommen.

Die Neutralen.
Protest Bulgariens gegen die

englische Blockade.
Konstantinopel , 21 . Juli . Zuverlässig erfährt die

„Frkf . Ztg " : Bulgarien protestierte energisch in
London gegen die englischen Blockademaßregeln ge¬
gen die bulgarischen Häfen des Aegäischen Meeres
als im Widerspruch stehend mit den Rechten der Neu¬
tralen . Bulgarien fordert die Aufhebung der Vlok-
kade und ist entschlossen , andernfalls Repressalien
zu ergreifen.

Eine bulgarische . Anleihe in Berlin?
Berlin , 22 . Juli . Der Vertreter des bulgarischen

Finanzministers , Dr . Stojanow , ist , laut „Vosfischer
Zeitung " zur Besprechung finanzieller Fragen in
Berlin eingetroffen.

Der geplante schweizerische Einfuhrtrust.
(WTB .) Zürich . 22. Juli . Die „Züricher Post"

beleuchtet die Organisation des niederländischen
Ausfuhrtrusts , der nur formell eine nationale In¬
stitution sei und sagt mit Bezug auf den geplanten
schweizerischen Ausfuhrtrust : Soll der Ausfuhrtrust
nicht unmittelbar zu schweren Schädigungen unserer
Ausfuhrindustrie und -Interessenten und infolge der
Vergeltungsmaßregeln der Zentralmächte zu einer
förmlichen Katastrophe in unserer Volkswirtschaft
führen , so muß er auf einer weit loyaleren Grund¬
lage aufgebaut werden als die entsprechende hol¬
ländische Organisation . Ob sich die Vierverbands¬
mächte zu einer solchen Rücksichtnahme auf unsere
Interessen gutwillig verstehen ? Jedenfalls leistet
man der Schweiz einen schlechten Dienst , wenn man
ihr rät , sich dem auf reiner Gewalttätigkeit fußen¬
den wirtschaftlichen Druck einer Mächtegruppe zu
fügen , ohne zu bedenken , welcher Schaden durch Ge¬
gendruck von der andern Seite erzeugt würde.

Das englisch- norwegische Kabel unterbrochen.
(WTV .) Berlin . 22. Juli . Der „Berl . Lokal¬

anzeiger " meldet aus Kopenhagen : Die Telegra-
phenverbindung zwischen England und Norwegen
ist unterbrochen . Es heißt , daß das Kabel von deut¬
schen Unterseebooten beschädigt worden ist. Der nor¬
wegische Kabeldampfer „Telegraph " wurde abge¬
sandt , um den Schaden auszusuchen und wenn mög¬
lich auszubessern.

Die neue amerikanische Note.
London , 21 . Juli Das Reutersche Bureau meldet

aus Washington : Das Kabinett hat nach zwei¬
stündigen Verhandlungen Wilsons Entwurf einer
Note an Deutschland zugestimmt , die in ei « bis zwei
Tagen na «b Berlin abgehen dürfte . Ueber ihren
Inhalt verlautet nichts . — Was Reuter über die
Note wißen wollte , war also Schwindel.

Von unseren Feinden.
Die italienische Kriegsanleihe.

WTB . Rom , 21 . Juli . Die Blätter melden,
daß die letzten Berechnungen über das Ergebnis der
Kriegsanleihe auf eine Gesamtsumme der Zeichnungen
in Höhe von 1100000000 Lire schließen lasse.

Der italienische Munitionsausschutz.
(WTB .) Rom , 21. Jur . (Agenzia Stefani .)

Gestern ist der Murntionsausschuß unter Salandras
Vorsitz zusammengetreten . General Porro vertrat
die Oberste Heeresleitung . Der Ausschuß faßte einige
grundsätzliche Beschlüße , betreffend Sicherung der
Versorgung des Heeres mit Munition auch für eine
lange Kriegsdauer und Organisierung der Hilfs¬

industrien für die militärischen Jnstitur . and An¬
tagen.
Antimilitaristische Propaganda in Italien.

Brescia , 21 . Juli . Die Brescianischen Zeitungen
Jl Cittadino und La Sentinnlla Bresciana bringen
die Nachricht von der Verhaftung der Mitglieder
der Sozialistischen Verwaltung von vardona . Unter
den Verhafteten befinden sich der Bürgermeister,
der Vizesekretär und 5 Eemeindeaßeßoren . Sie
wurden in Mtlitärautomobilen unter Begleitung
zahlreicher Karabinierie nach Brescia übergeführt.
Die Zeitungen schreiben , daß die Verhafteten der
antimilitäriftischen Propaganda angeklagt find.

Rom , 20 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht
einen Erlaß durch den der Bürgermeister von Pieve
di Teco in der Provinz Porto Maurieio seiner
Stelle enthoben wird , weil er am 16 . Mai öffentlich
eine heftige Rede gegen die Beteiligung Italiens
a « Kriege gehalten hat.

(WTB .) Rom . 21. Juli . Der „Avanti " er¬
fährt aus Brescia , daß vorgestern früh in den Räu¬
men des dortigen jungsozialistischen Vereins eine
Untersuchung vorgenommen wurde , infolge deren
fünf Vereinsmitglieder verhaftet wurden . Man
glaubt , daß eine weitere Verhaftung in Val di
Trempia erfolgt ist.

Die englischen Dardanellenverluste.
London , 21 . Juli . Die „Times " macht darauf

aufmerksam , daß die englischen Verluste au den Darda«
nelleu mit 42434 Mann schon größer seien wie die
Verluste des ganzen Burenkrieges , die 38156 Mann
betragen hätten.

Vermischte Nachrichten.
Regelung des Lebensmittelmarkts.

WTB . Berlin , 21 . Juli , « ine Verordnung
des Bundesrats betreffend de« Verkehr auf de«
Lebeusmittelmarkt steht bevor.

Deutsch -russischer Berwundetenaustausch.
(WTB .) Stockholm , 21. Juli . Die deutsche und

die russische Regierung haben die Vorschläge der
Direktion des Roten Kreuzes betreffs Austausch der
invaliden und verwundeten Gefangenen zwischen
Deutschland und Rußland gebilligt . Vier Züge mit
Einrichtungen für Krankenpflege werden dreimal
wöchentlich von Haparanda nach Trelleborg oder um¬
gekehrt , jeder mit 250 Verwundeten abgehen . Die
Verbindung Saßnitz — Trelleborg wird von schwedi¬
schen Spezialdampfern besorgt . Eine Besichtigung
zur Verhinderung von Epidemien wird in Schnitz
und in Tornea stattfinden . Der erste Zug wird in
der ersten Hälfte des August abgehen.

Französische Hirngespinste.
(WTB .) Berlin . 22 . Juli . Aus Genf wird dem

„Berl . Tagebl ." berichtet : Die französische Preße
weiß von Glaskugeln zu berichten , die Fischer aus
Berck-sur-Mer seit einigen Tagen in ihren Netze«
finden . In der Farbe sind die Kugeln hellgelb bis
dunkelgrün , auch sind sie von einem starken Schnur¬
geflecht umgeben . Mam hält es für möglich , daß
die Kugeln eine gefährliche Flüssigkeit enthalten.
Die Marinebehörden sind im Begriff , die ungewöhn¬
lichen Kugeln einer genauen Prüfung zu unter¬
ziehen.

Flottenpläne Japans.
Wien , 21 . Juli . Die „Neue Freie Presse"

meldet , das japanische Marineministerium arbeitet
jetzt den Plan aus , von 1916 bis 1921 vier lleber-
seedreadnoughts vom Typ der französischen „Gas-
cogne", zwei Panzerkreuzer , vier schnelle Kreuzer,
acht Unterseeboote und 18 Minensucher zu bauen.
Die Eesamtkosten belaufen sich auf 218 Millionen.

Aus Stadl und Land.
Cal » , den 22 . Juli ISIS.

Kirchenkonzert.
Nächsten Sonntag findet in der Nagolder Stadt¬

kirche ein Konzert statt , das weit über die Grenzen des
Nagolder Bezirks hinaus Beachtung erheischt. Das Se¬
minar bringt 2 Kantaten von Vach und 2 Chorstiicke
aus Liszts „Christus " zur Aufführung . Schon die bei¬
den Namen Bach und Liszt werden die Herzen aufrich¬
tiger Freunde hoher Kunst und derer , die unsere deutsche
Kirchenmusik als Spenderin tiesster Erbauung ver¬
ehren , mit freudiger Erwartung erfüllen . Aus der
Reihe der mehr als hundert Kantaten , die Bach ge¬
schaffen hat , bieten sich diesmal zwei von besonderer
Schönheit dar . Der Chor der elfteren („Nun komm der
Heiden Heiland ") ist von freudig bewegter Stimmung
getragen , er hat einen geradezu pompösen Charakter:
wir stellen uns vor , ein Siegeszug nahe , das in Erwar¬
tung dastehende Volk breche in Jubel aus (Fugato:
(„Des sich wundert alle Welt ") . Der Chor der andern
(„Komm du süße Trostesstunde ") ist ein Werk des



jüngeren Bach, nicht von derselben Ausgereiftheit wie
das elftere , aber wohl innigere Klänge anschlagend.
Bach spricht unmittelbar zu jedem, seine Musik fußt
im volkstümlichen evangelischen Ehoral . Liszts Musik
ist nicht so bodenständiger Art . Sie kommt nicht zum
Zuhörer , er mutz mit ihr gehen; sie sucht höhere Re¬
gionen auf , er mutz sich mit ihr aufschwingen. Gleich
die ersten Töne der Lisztschen „Seligpreisungen " erhe¬
ben uns von der Erde . Es ist eine überirdische Stimme,
die spricht, ein Chor von Seligen antwortet . Die Selig¬
preisungen Jesu Christi hören sich wie aus einer un¬
endlich ferne liegenden Welt kommend, wie Verheiß¬
ungen eines goldenen Zeitalters an : Selig sind die
Friedfertigen , die Sanftmütigen , — für uns Deutsche,
die wir heute mit dem Krieg unsere Friedfertigkeit
büßen. Wir wißen es dem Seminar Dank, daß es uns
„Die Seligpreisungen " aus dem letzten Kirchenkonzert
wiederholt . Im „Vaterunser " führt der Chor in auf¬
steigender Linie über Strecken von bewegter Innigkeit
(bei der Stelle : „wie im Himmel , so auch auf Erden ")
zu der stürmischen Bitte , die gleichsam in einen beschwö¬
renden Ruf ausbricht : „Erlöse uns von dem Hebel".
Er klingt uns wie ein „Amen", das die Ruhe , der durchs
Gebet gestärkten Seele spiegelt. Die Solopartien liegen
in den Händen guter Kräfte : der Damen : Frau Fein
(Sopran ) und Fräulein Bücheler (Alt ) , der Herren
Ackermann (Tenor ) und Konzelmann (Baß ),
alle aus Stuttgart . Die Orgelpartien sind Herrn Se¬
minarlehrer Nicht anvertraut , die Leitung hat Herr
Oberlehrer Schmid,  der Reinertrag kommt dem Roten
Kreuz zugute. So bleibt nur zu hoffen, daß die Aus¬
führenden durch eine zahlreiche und dankbare Zuhörer¬
schaft belohnt werden . T . ll.

Freie Fahrt bei Heimatsurlaub.
Amtlich wird mitgeteilt : Bisher wurde nur

den zur Wiederherstellung der Gesundheit und den
zur Frühjahrsestellung und zur Ernte in die Hei¬
mat beurlaubten Mannschaften freie Eisenbahn¬
fahrt gewährt . Nunmehr ist für sämtliche Mann¬
schaften bei Heimatsurlanb während des Krieges
freie Eisenbahnfahrt bewilligt worden.

Gegen die Getreidepreiserhöhung.
Die Abgeordneten Andre und Groß haben in

Rücksicht darauf , daß in einem Teil der Presse Pro¬
paganda für die Erhöhung der Höchstpreise für Brot¬
getreide gemacht wird, dem Staatssekretär Dr. Del¬
brück-Berlin unter dem 20. dieses Monats namens
der christlich-nationalen Arbeiter - und Unterbeam-
ten-Organisationen Württembergs das nachfolgende

Telegramm gesandt: „Die Unterzeichneten bitten
Eure Exzellenz, einer Steigerung der Eetreidepreise
nachdrücklichst entgegentreten zu wollen. Eine Preis¬
erhöhung kann bei der jetzigen Stimmung weiter
Bevölkerungskroise bedenkliche Folgen für die große
und gemeinsame vaterländische Sache haben. Nicht
Erhöhung, sondern Ermäßigung der Getreide-,
Mehl- und Brotpreise ist nötig."

Bon der württembergischen
Gebäudebrandversicherungsanstalt.

* Die Summe der im Jahre 1814 für die Brand-
fälle dieses Jahres und für die Rückstände von 1913
verwilligten Brandentschädigungen beträgt 4 454 853
Mk. ( im Vorjahr 5 490 485 Mk.) . Die Schäden der
im Jahre 1914 entstandenen Brandfälle belaufen
sich auf 4 037 736 Mk. (im Vorjahr 5 782 280 Mk.)
Der Ueberschuß der heurigen Brandschadenumlage
mit 6 953 330 Mk. über die verwilligten Entschädi¬
gungen mit zusammen 4 454 853 Mk. hat es ermög¬
licht, neben teilweiser Bestreitung der Verwaltungs¬
kosten den Reservefonds um 1922104 Mk. zu ver¬
stärken, was bei dem bedenklich niederen Stand des¬
selben, der um allen Anforderungen zu genügen, auf
mindestens 13 Mill . (etwa 0,3A>der Gesamtversiche¬
rungssumme) gebracht werden sollte, äußerst er¬
wünscht ist. Brandfälle mit Gebäudeschaden sind im
Jahre 1914 1340 (worunter 323 infolge Blitzschlags)
entstanden, durch welche 579 Gebäude zerstört, 1553
beschädigt und 1967 Einwohner betroffen wurden.
Die Zahl der Brandfälle bleibt hinter der des Vor¬
jahres um 54 zurück und wird auch von weiteren 2
der letzten 15 Jahre (1911 um 44, 1912 um 16 Fälle)
übertroffen . Die Zahl der vom Brand ergriffenen
Gebäude betrug 2132, wovon 579 — 27,1A voll¬
ständig zerstört wurden . Diese Verhältniszahl ist
günstig. Sie war nur im Jahre 1912 niederer mit
26,6A . Dieser Erfolg ist unter anderem auch da¬
rauf zurückzuführen, daß die oberamtlichen Beamten
von jedem Brandausbruch durch Fernruf benach¬
richtigt werden und sich unverzüglich mit Kraft¬
wagen auf den Brandplatz begeben. In den letzten
15 Jahren war die Zahl der vom Brand ergriffenen
Gebäude siebenmal (1904, 05, 07, 10, 11, 12 und 13)
und die Verhältniszahl für die davon vollständig
zerstörten Gebäude stets außer 1912, höher. Die
Zahl der versicherten Gebäude betrug im Berichts¬

jahr 691 311 (391 458 Haupt- und 299 853 Neben¬
gebäude) ; sie hat sich gegen den Stand des Jahres
1913 mit 689 068 um 2243 erhöht, nämlich um 4993
Hauptgebäude, welchem Zuwachs infolge Beseiti¬
gung der unzulässigen Einrechnung von unselbstän¬
digen Anbauten unter die Nebengebäude bei diesen
ein Rückgang von 2750 gegenübersteht. Im Vorjahr
hatten die Hauptgebäude eine Zunahme von 5454,
die Nebengebäude eine Abnahme von 3505 erfahren.
Von den einzelnen Oberamtsbezirken hat nach Stutt¬
gart (228) die größte Zunahme der Oberamtsbe¬
zirk Calw mit 207 Gebäuden. An Versicherungsbei¬
trägen wurden im Oberamt Calw 79 617 .fl er¬
hoben, an Brandentschädigungen 23 202 f̂l bezahlt.
Die Zahl der im Jahre 1914 vorgekommenen Brand¬
fälle im hiesigen Oberamt beträgt 16; durch Brand
zerstört wurden 8, durch Brand beschädigt 24 Ge¬
bäude. Von den Brandfällen waren Ä Besitzer
betroffen worden.

Kriegsgemäße Rezepte.
Reisauflauf ohue Eier.

130 Gramm gewaschenen Reis , 100 Gramm Sultaninen,
2 Eßlöffel Zucker kommen in eine gut mit Butter bestrichene
und mit Weckmehl bestreute Auflaufform . Dann wird 1 Liter
ungekochte Milch darüber gegossen und olles 2 Stunden im
Ofen gebacken.

Si « « ozhei» , 20. Juli . Bei der heute hier vor¬
genommenen Neuwahl eines Ortsvorstehers wurden
117 Stimmen abgegeben. Davon fielen auf Herrn
Ludwig Mayer, seitheriger stellvertretender Ver¬
walter der Allgemeinen Ortskrankenkasse Calw,
114 Stimmen. Mayer ist somit gewählt.

(SED .) Stuttgart » 21. Juli . Wie die ./Neckar-
Zeitung " hört , sind beim evangelischen Landexamen
Versuche zum Abschreiben und sonstige Unregel¬
mäßigkeiten entdeckt worden. Eine Untersuchung
hat , wie es scheint, zwar bestimmte Anhaltspunkte
gegen einzelne Schüler nicht ergeben; die Ministe-
rinla -bteilung hat aber doch, um der Sache ein rich¬
tiges Ende zu geben, das Examen kassiert und die
sämtlichen Schüler sind auf 26. Juli zur erneuten
Ablegung des schriftlichen Examens nach Stuttgart
vorgeladen worden. Das Examen findet in den
Räumen des Eberhard Ludwigs-Gymnasiums statt.
Für die Schrift !, verantwort !. : Otto 8e ! tmann,  Calw.
Druck «. Verlag derA . OelschlSger'schen Buchdruckerei, Ta !w.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Im Namen<ler flönlgz!
3n der Straffache

gegen
1. Johanna Straile,

geb. Lauser Witwe , geb. am 28. Oktober !857 in Hausen,
OA . Leonbrrg;

2. Gottliebin Rein,
geb. Scheffel, geb. 28. April 1878;

3. Karoline Weiß,
geb. Rüste , geb. 6. Februar 1858;

4. Pauline Zeller,
geb. Weiß , geb. !9. Juni 1878;

5. Katharine Weiß,
geb. Rüste , geb. 12 . April 1853;

Bauersehefrauen , sämtliche wohnhaft in Altheng-
stell OA . Talw,
die Angeklagten Ziffer 2—5 außerdem daselbst geboren,

wegen Milchfälschung,
hat das Königliche Schöffengericht i« Calw , in der Sitzung vom
30. Juni 19 !5, an welcher teilgenommen haben : Amtsrichter Irion,
als Vorsitzender. Marlin Serge  r, Dauer und Gemeinderat in
Nrnbulach , Imanuel  Gäckle , Landwirt in Simmozheim,  als
Schöffen, Referendar Schairer  als Beamter der Staatsanwaltschaft,
Not .-Prakt . Hummler,  als Gerichtsfchreiber, zu Recht erkannt:

Die Angeklagten werden wegen je eines Vergehens
gegen 8 10 Ziffer 1 nab 2 des Nahrnugmittelgesetzes zu der
Geldstrafe und zwar:

Karoline Weiß zn 28 Mk.
Johanna Straile,
Gottltebin Rein
und Pauline Zeller je zu 18 Mk.
und Katharine Weiß zu 3 Mk.

verurteilt und zur Tragnug der Kosten des Verfahrens ver¬
pflichtet.

Bei Uneinbringlichkeit tritt an die Stelle von je 8 Mk.
Geldstrafe ein Tag Gefängnis.

Der verfügende Teil de« Urteils ist durch einmalige
Einrückung im Talwer Tagblatt ans Kosten der Angeklagte«
öffentlich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt
und dir Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Cal » , den 2l . Juli !9l5.
Gerichtsfchreiber des K. Amtsgericht».

Hummler.

Bekanntmachung.
Die abgeschloffenen Rechnungen sämtlicher städtische»

Verwaltungen von 1913/14 find von Freitag, den 23. Juli
1915 an, eine Woche lang zur öffentlichen Einsicht auf dem
Rathaus aufgelegt.

Calw, den 21. Juli 1915.
Stadlschultheißeuamt.

_ A. V. Dreiß.
Beiuberg.

LnzebogmBmMeii.
Die baulichen Aendrrungen im Schulhaus sollen im Submissions¬

weg vergeben werden , zu welchen folgende Arbeiten in Betracht kommen:
Grab- und Maurerarbeiten , Zimmerarbeiten,
Gipserarbeiteu, Schreinerarbeiten, Glaserarbeiteu,
Schlofferarbeiten, Flaschnerarbeiten, Anstreich¬
arbeiten und Dachdeckerarbeilen

mit einem Kostenvoranschlag von 1550 Mk.
Schriftliche Angebote hierauf sind verschlossenund mit der ent¬

sprechenden Aufschrift versehen bis längsten»
den 2. August 1918 » vormittags 9 Uhr»

auf dem Rathaus dahier , woselbst Pläne , Kosteuvoranschlag und Akkords¬
bedingungen zur Einsicht aufliegen , abzugeben.

Die Angebote müssen in Prozenten der Dorauschlagsfumme aus¬
gedrückt sein.

Befähigte Bewerber , unbekannte mit Dermögruszeugniffen ver-
sehen, werden zur Teilnahme eingeladen.

Zuschlagssrist 4 Tage.
Beinberg , den 21. Juli 1915.

Schultheißenamt.
Schaib l «.

Gesucht  wird ein

Mädchen
von 14— 15 Jahren für sofort oder
bis 1. August . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für Haus - und Landwirtschaft
wird zu sofortig. Eintritt ein fleißigesMllstNWeu

-efucht.
Nähere , in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Me jüngere Iran
wird auf Samstags  eiuige
Stunden

zum Putzen gesucht.
Zu erfragen tu der Geschäftsst. ds . Bl.

Hirsau.
Z« sofortigem Eintritt

einige fleißige

MM Milcht.
M. Horkheimer, Kunstbaum-

wollwerke, Filiale Hirsau.

Ohne Netzkarte!
^.»'Weizenmehl,
sofort lieferbar,

Postpaket 9 Pfd . Mk . 6.—
1 Zentner Mk . 63.—
2 Zentner Mk . 126 —

ab Ulm, gegen Nachnahme gibt an
Private , Wiederverk . billiger , abMohr, M ll.I.

Einige Eimer

Mv SbWvst
zu verkaufen . Näheres ln der Ge-
schästsstelle dieses Blattes.

Ein noch bereits neuer

Aeberzieher
und noch guterhaltene

Kerrenkkeider
sehr billig zu verkaufen Stutt --
garterstratze 420.

vreitenberg.
Ein 14 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Rentschler.

kr !ekum8cii1L§e
? 08 tkarten

Paketactre88en
lieten rsrcb unci billig

ckie

-k. Oelseklüxer ' scke
Nueiutruekerel , Lalw.

.—  EM »tz!>


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

